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Die Musterdemokratie

Wir sind eine Musterdemokratie

Wir sind eine Musterdemokratie.

und gestatten jede persénliche Meinung, Wir bestehen aus lauter polit’schen Parteien.

doch. wenige nur besitzen sie,

Die Fiihrer derselben reden nie,

drum tritt sie so selten in Erscheinung. im Gegenteile die Fiihrer schreien.

Wir sind eine Musterdemokratie.

Wir sind eine Musterdemokratie

Wir wiinschen dem Nachbar immer das Beste. mit gleichem Recht vor unsern Gesetzen.
Das sagen wir gern und mit Garantie Wir lassen uns sozusagen nie
an jedem Singer- und Schiitzenfeste. von den Herren Advokaten beschwitzen.

Wir sind eine Musterdemokratie.

Wir sind eine Musterdemokratie.

Bei uns konnen alle schiessen und jassen. Wir lassen uns niemals nichts gefallen.
Doch lieber als schiessen jassen sie. Wir haben Fauste und wissen sie
Vom Schiessen kénnen sie eher noch lassen. im Hosensacke kriftig zu ballen.

Wir sind eine Musterdemokratie

Wir sind eine Musterdemokratie,

mit riesigen Massen von Staatsangestellten. das muss ein jeder Verniinftige finden.

Die einen von ihnen arbeiten nie, Und die das nicht sehen kénnen, die

die andern hingegen schon — wenn auch selten. gehoren dann schon zu den génzlich Blinden.

Paul Altheer

Selbftandig ergangt  Das Mdadelein von Madulein Der verftiegene Liebhaber

Beim Cinfteigen in die Srambabn trat O Mddelein von Mabdulein, Iy Hif im Geifte nimmer Dich,
idy einer Dame auf den Fuf. €8 war Was bift du fo traurig und allcin, Dad wire gu viel, su el fiir mid,
eine grofe, ftarfe Dame mit harten Ge:  Haft cinen Kummer u tragen, Dody Fitf iy Weg und Steg im Geift,
fihtasligen, fteinbarten Gefichtdsiigen. Aber Sag, Mdgdlein, wad tut dich plagen? Wo ich mit Div geftreift fo dreift,
etwad BVegetation Hatte diefer Steinboden O S, ity modt ibn fo gern, Dody Bif iy den ndchtlichen Uferfaum,
body, ndmlidy einen Heinen Sebnuerbart. & wor mein yeller Stem, Wo ith mit dir gewandelt im Jraum,
Cfel!” fagte die Dame, ehe id) midh nodh Dody wollt's die Mutter Haben, - Dody Bitf icdh am Hiigelrain den Rafen,
entfcyuldigen Fonnte. St follt’ feinem Ruf nacyfragen. o wir sufammen BVeildyen lafen:

Sdh batte die Cmpfintung, daf de g yare sy ungut genommen Das alled Fiip idy fo inniglidh
Dame mir unredyt tdte. Umfomelr mollte St nimmermebr wicher Pommén.” Wie nimmermebyr einer Eifte Didy.

iy boflidy fein und midy gewandt ent:
feyuldigen, in jener grazidfen Art, wie fie
geiftreiche Leute fitr foldye Fdlle empfolh-
len und mit Beifpielen belegt haben. Und
nady cinem foldyen Beifpicl mufte ich der
Dame jet fagen, daf man fo Fleine Fiih-
hen wirflich allzu leicht {tberfehyen Eonnte,
LBergeiben Sie, meine Dame”, begann
idy, ,aber bei Fifen von bderartiger —*

Da baute fie mir eine berunter, , Fle:
gel”, fagte fie, ,mad gebt Sie dad an,
wenn meine Fitfe grof find!” A

*

Lieber Nebelfpalter!

[n cinem Damenfrdngchen wurde tiber
ein junged Mddchen gefprodhen, deffen
Lebendmwandel durdhausd nicht den Beifall
der Anmwefenden bhatte, defjen Gefichtchen
aber ben gangen Schmelz der Unberitbyrt:
Yeit trug.

Whbhrend man noch hin und her debat-
ticete, frodh der Eleine Junge einer der
Damen, deflen Anwefenbeit man  gany
vergeflen batte, unter dem IJifdy bervor,
und fein unfchuldiged Kindergefichtchen
feiner Mutter subehrend, frug er: ,Mutti,
habe idy nody den Schmely der Unbe:
rithrheit 2 o e

i : IManfred Moudyoic
O Mddelein von Madulein,

Iy mochte rohl dein Jrdfter fein,
Wollt dich and Herze prefien

Und meinen Kummer vergefien.
IManfred Moudyoir

Die Lotus=-Floten-Poefie
’8 oar einer, dem’s den Kopf verdrehte,
baf jeber auf die Lotus-Flote,
fih einen Wers funftooll gereimt i
mit vielem Fleif jufammenleimt, Der Rei fe = @ nfel
Die Reime “‘ff bag JInfteument, Gin eben aud dem Juchthaufe entlafjener
ble fthfenen wiglod thim sumeif. Staliener wird von cinem Schymweizer be:
ﬁrrbb:?d;i e_‘;l ;:Z:: ggﬁj‘]g‘;ﬁ fragt, wie ¢@ ibm dort gefallen. ,Oh!”

: meint der Jtaliencr: ,Biel guat Jugthud

Ach toie der arme Mann da litt ‘ : et
im Gwizeras nit viel fdhaff, und efja no
unbd fidh um die swwei Seilen plagte; e febaff, i

€3 nabhm ihm Schlaf und Appetit, meh guat wia im Baracta!” el
wag jeber von bder Fidte fagte. — : : i

Bulett begann er felbft ju dichten Gin Jtalicner fudyt die Hebamme, und
und didytete — O Schrect und Grous!  fragt einige, fhm begegnende Mddchen:
e Sliecher, lafit e8 eudy berichten : ,Uben fie vileigt gefehen der Donna, wo
'8 fam aqud) bef fhm — magga aufpaf, bid8 gomma der Piccolo!”
nichts &' fcheited raus. —n
Um eine von den Lotus-Floten,

die er sum Preife fich erfor; (“"0’ VERWENDEN SIE

g \l CITROVI N

vetlot. ¢ 725 STATT ESSIG




	Die Lotus-Flöten-Poesie

